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Jahresbericht 2006  
Mitgliederversammlung am Donnerstag 21. Juni 2007 

1. Einleitung 
Mit dem vorliegenden Jahresbericht 2006  
wollen wir die wesentlichen Ereignisse und 
AktivitŠten des Vereins im vergangenen Jahr 
fŸr Mitglieder und Fšrderer Ÿbersichtlich dar-
stellen. Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die 
Betreuung unserer Mieter. Sie bildet die 
Grundlage fŸr ihre zunehmende Integration in 
die Gesellschaft. Die Betreuungsarbeit wird 
durch die BeschŠftigungsinitiative ergŠnzt, 
mit deren Hilfe es unter anderem mšglich 
wurde, die vermieteten WohnrŠume lebens-
werter zu gestalten. Die Arbeit eines kleinen 
Stamms fest angestellter diplomierter Sozial-
arbeiterinnen und Sozialarbeiter wurde durch 
eine fŸnf Mal grš§ere Gruppe ehrenamtlicher 
KrŠfte ergŠnzt. Unsere Arbeit wurde auch im 
Jahr 2006 erst mšglich durch treue Fšrderer, 
Mitglieder und Spender, durch ein solides 
Finanzmanagement und eine gute …ffentlich-
keitsarbeit. 

Das Netz der Wohnungslosenhilfe ist in Hei-
delberg dicht geknŸpft. OBDACH e.V. Ÿber-
nimmt darin die Aufgabe, alleinstehenden  
obdachlosen Menschen ein Dach Ÿber dem 
Kopf  und Hilfe zur Selbsthilfe anzubieten. 
Das Sozialamt, das Wichernheim, der SKM 
und die Bahnhofsmission sind Partner in die-
sem Netzwerk. Sie Ÿbernehmen jeweils an-
dere Aufgaben und  ergŠnzen und unterstŸt-
zen sich gegenseitig. Die gute Zusammenar-
beit zwischen allen diesen Gruppen wollen 
wir an dieser Stelle besonders hervorheben 
und uns dafŸr bedanken.   

2. Die Betreuungsarbeit 
FŸr das Team der Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeiter und die ehrenamtlichen Sozi-
albetreuerinnen brachte das Jahr 2006 be-
sondere Belastungen. Auf der Grundlage der 
mit der Stadt Heidelberg getroffenen Verein-
barung, die am 01.01.2006 in Kraft trat, hat-
ten wir uns verpflichtet bis zum Ende des 
Jahres 2006 fŸr alle ca. 100 betreuten Mieter 

EntwicklungsplŠne oder Sozialberichte zu 
erstellen und dem Sozialamt  einzureichen. 
Die EntwicklungsplŠne werden  von unseren 
Sozialarbeitern/-innen zusammen mit den 
Betroffenen erarbeitet und gemeinsam unter-
schrieben. Darin werden u.a. persšnliche 
Ziele formuliert, die unsere Mieter motivieren 
sollen, ihr Leben zu strukturieren und die ge-
steckten Ziele zu erreichen. Ein Zusatzeffekt 
ist, dass die Betreuungsarbeit fŸr alle Betei-
ligten besser nachvollziehbar wird. Nur wenn 
der Entwicklungs- oder Sozialbericht vom 
Sozialamt akzeptiert wird, ist die Zahlung der 
vereinbarten Betreuungspauschale gesichert. 

Im Jahresdurchschnitt 2006 wurden 103 Mie-
ter betreut. 14 Mieter sind neu eingezogen. 
Von den ausgezogenen haben 13 von sich 
aus gekŸndigt, 2 Mietern wurde von OB-
DACH e.V. gekŸndigt und 2 Mieter sind ver-
storben. 

Mit dem nun schon seit drei Jahren gut ein-
gespielten Team konnte der positive Trend 
der Betreuungsarbeit fortgesetzt werden. Als 
Erfolg verbuchen wir, dass es uns in enger 
Zusammenarbeit mit dem Sozialamt gelun-
gen ist, drei schwerkranke Mieter, fŸr die un-
ser ambulantes Betreuungsangebot nicht 
mehr adŠquat war, in stationŠren Einrichtun-
gen unterzubringen, wo sich die Lebensquali-
tŠt fŸr diese Menschen deutlich verbesserte. 

Zwei andere positive Beispiele seien noch 
hervorgehoben: 

Da ist Herr M., der sich um eine 1-Zimmer-
Wohnung des Vereins beworben hat, um 
mehr EigenstŠndigkeit zu Ÿben. Nach anfŠng-
lichen Schwierigkeiten mit der Nachbarschaft, 
haben sich beide Seiten aneinander gewšhnt 
und es scheint sich ein normales nachbar-
schaftliches VerhŠltnis zu entwickeln. Herr M. 
hat Ÿber einen Zusatzjob versucht Arbeit zu 
finden, was nicht gelang.  
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Nun bessert er sein ALG II im Rahmen der 
zulŠssigen Hinzuverdienstmšglichkeiten mit 
Gelegenheitsarbeiten auf. Die Zugehšrigkeit 
zur OBDACH-Familie und die regelmŠ§igen 
GesprŠche mit dem betreuenden Sozialarbei-
ter sind ganz wichtig, um sein Leben zu 
stabilisieren. 

Herr X. hat zum 01.01.2006 bei OBDACH 
e.V. eine sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsstelle als Wartungs- und Reparaturtech-
niker angetreten. Diese Aufgabe erledigt er 
zur vollsten Zufriedenheit des Vereins. Sei-
nem Wirken, zusammen mit einem drei- bis 
vierkšpfigen Team ist es zu verdanken, dass 
sich der Zustand vieler unserer Wohnungen 
deutlich verbessert hat. Obwohl Herr X. zu 
seinem Sozialarbeiter weiterhin einen regel-
mŠ§igen Kontakt pflegt, er eine 1-Zimmer-
Wohnung vom Verein angemietet hat und die 
BeschŠftigung beim Verein ein enges familiŠ-
res VerhŠltnis begrŸndet, fŸhrt Herr X. selbst-
verantwortliches, eigenstŠndiges Leben, so 
dass die Voraussetzungen fŸr eine Betreu-
ungspauschale entfallen sind. 

Ein Gradmesser fŸr eine verbesserte Lebens- 
und BetreuungsqualitŠt ist ein Ÿberwiegend 
gutes und meist friedfertiges Verhalten in den 
Wohngemeinschaften, die Bereitschaft, sich 
gegenseitig zu helfen, im Obdach-Treff zum 
Kaffeetrinken und miteinander Reden zusam-
menzukommen und an gemeinsamen Veran-
staltungen wie AusflŸgen und Weihnachtsfei-
er teilzunehmen. 

 

In allen diesen Bereichen stellten wir eine 
AufwŠrtstendenz fest. Der Ausflug im Sep-
tember in die Falknerei auf dem Kšnigstuhl 
und anschlie§endem Mittagessen im Alten 

Kohlhof war mit 35 Teilnehmern ein voller 
Erfolg, ebenso wie die Weihnachtsfeier im 
OBDACH-Treff, wo alle eng zusammenrŸ-
cken mussten, um dabei sein zu kšnnen, als 
Lieder gesungen wurden, der Nikolaus vorbei 
kam und ein gespendetes MenŸ mit Weih-
nachtsgans, Rotkohl und Kartoffelklš§en aus 
der KŸche des Hotel Ritter serviert wurde. 

Bei allem Optimismus sind aber die meisten 
bei uns wohnenden Menschen noch weit da-
von entfernt, ein eigenstŠndiges und selbst-
verantwortliches Leben fŸhren zu kšnnen.  

Im Jahr 2006 sind in 2 FŠllen unsere BemŸ-
hungen, Hilfe zur Selbsthilfe zu bieten, ge-
scheitert. Wir mussten den Mietern kŸndigen, 
weil unsere ambulanten Betreuungsmšglich-
keiten nicht ausreichten, ihnen einen Weg in 
ein neues Lebens zu ebnen und sie zur Mit-
arbeit an ihrem Schicksal zu bewegen. Es 
gelang nicht, sie in anderen Einrichtungen 
unterzubringen. Sie mussten Platz machen 
fŸr andere, bei denen die Chance fŸr eine 
konstruktive Mitarbeit hšher eingeschŠtzt 
wurde. 

Zur † berprŸfung und mšglicherweise Neu-
ausrichtung unserer Betreuungsarbeit kamen 
alle MitarbeiterInnen Mitte Januar 2007 zu 
einem ganztŠgigen Brainstorming zusam-
men. Folgende Themen wurden diskutiert: 

 Betreuungsziele 
 BetreuungsintensitŠt 
 Betreuungsinstrumente 

 Gestaltung der VertrŠge mit Stadt und 
Betreuten 

Nur ein Diskussionsergebnis soll hier darge-
stellt werden: Die Definition von Erfolg in un-
serer Arbeit. Dies erscheint uns zur eigenen 
Klarheit, aber auch fŸr das VerstŠndnis von 
Au§enstehenden besonders wichtig:  

Erfolge sind nur in sehr kleinen, aber auf dem 
langen Weg zu grš§erer SelbststŠndigkeit 
ganz wichtigen Schritten, zu erzielen. Der 
allererste Schritt ist, dass nach Jahren auf 
der Stra§e das Dach Ÿber dem Kopf und das 
Leben im eigenen Zimmer innerhalb einer 
Wohngemeinschaft als Gewinn an Lebens-
qualitŠt empfunden werden. Der nŠchste 
Schritt ist, Verantwortung fŸr die Zimmerpfle-
ge und Kšrperhygiene zu Ÿbernehmen, wie-
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der Wert auf ein gepflegtes Erscheinungsbild 
zu legen und sowohl mit den Betreuern als 
auch den Mitbewohnern respektvoll umzuge-
hen; also, sich der Rechte und Pflichten eines 
Mieters bewusst zu werden und sie wahrzu-
nehmen. Dazu gehšrt auch, den Alkoholkon-
sum einzudŠmmen. Ein nŠchster Erfolgs-
schritt ist, Mitverantwortung fŸr andere, de-
nen es noch schlechter geht, zu erkennen, 
am Leben Anderer, des Vereins, der Stadt 
Anteil zu nehmen; kurz, das soziale Umfeld 
wahrzunehmen und sich in ihm zu positionie-
ren. FŸr einige, die die Obdachlosigkeit noch 
nicht zu krank gemacht hat, ist es schlie§lich 
ein Erfolgsschritt, wenn sie sich daran freuen, 
ihre FŠhigkeiten wiederzuentdecken und 
Freude an einer Arbeit gewinnen. Jeden ein-
zelnen Schritt betrachten wir als Erfolg, weil 
aus jedem noch so kleinen vollzogenen 
Schritt Selbstbewusstsein erwŠchst, Vertrau-
en in die eigene LeistungsfŠhigkeit entsteht 
und sich endlich wieder ein SelbstwertgefŸhl 
entwickeln kann. Jeder Schritt ist ein Bau-
stein fŸr neues Selbstbewusstsein, das zu 
grš§erer EigenstŠndigkeit fŸhrt. Jeder Tag, 
den die ehemals Wohnungslosen im betreu-
ten Wohnen von OBDACH e.V. verbringen, 
ist fŸr sie und fŸr die Kommune ein Erfolg. 

† ber die Freude an Erfolgen darf aber nicht 
vergessen werden, dass in Heidelberg schŠt-
zungsweise noch immer 150 Menschen auf 
der Stra§e leben. 

3. Die Beschäftigungsinitiative  
Der Einsatz unserer Arbeitsteams unter der 
FŸhrung unseres Wartungs- und Reparatur-
technikers, umsichtig organisiert von Herrn 
Dr. FŸller, ist zur festen Grš§e unserer Arbeit  

 

geworden. Insgesamt wurden 23 Renovie-
rungsprojekte durchgefŸhrt.  

Ein besonders erwŠhnenswertes Ð weil un-
geplantes und gro§es Ð Projekt, war die Er-
weiterung der BŸros in der GeschŠftsstelle.  

FŸr vier Sozialarbeiter gab es nur einen BŸro-
raum und einen Schreibtisch. Ein zweiter 
Schreibtisch stand in einem Raum, der halb 
KŸche und halb Toilettenzugang war Ð also 
unzumutbare ZustŠnde fŸr ernsthafte Sozial-
arbeit.  

Die Ÿberraschende Mšglichkeit, drei Zimmer 
im HintergebŠude der Bahnhofstra§e 3 an-
zumieten, verbesserte diese VerhŠltnisse 
grundlegend. Die RŠume im Vorderhaus ste-
hen jetzt ganz der Betreuungsarbeit zur Ver-
fŸgung. Jeder Sozialarbeiter hat seinen eige-
nen Arbeitsplatz mit Schreibtisch, Telefon 
und PC. Es kšnnen nun auch vertrauliche 
GesprŠche ungestšrt gefŸhrt werden. Die 
NŠhe zum OBDACH-Treff ist gegeben. Die 
Vorstandsarbeit findet im HintergebŠude 
statt, wo es sogar einen kleinen Bespre-
chungsraum gibt.  

 

Unser ãArbeitsteamÒ fŸhrte alle mit der BŸro-
erweiterung verbundenen Renovierungsar-
beiten eigenstŠndig durch: Tapezier- /Streich-
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/ Boden-Verlegearbeiten und die Einrichtung 
einer kleinen KŸche zur Versorgung des OB-
DACH-Treffs. Alle KŸchenmšbel und -gerŠte 
wurden gespendet, ebenso die gebrauchten 
BŸromšbel, die uns die Sparkasse Heidel-
berg Ÿberlassen hat. 

 

Die BeschŠftigungsinitiative hat die Betreu-
ungsarbeit wesentlich bereichert und hat ent-
scheidenden Anteil an der positiven Gesamt-
entwicklung des Zusammenlebens in der 
OBDACH - Familie.  

 

FŸr viele der 13 Zusatzjobber konnten wir 
erreichen, dass  sie ihren Job 9 Monate lang 
ausŸben konnten. Dies ist der max. Zeitraum 
fŸr diese BeschŠftigungsform. Was aber folgt 
danach? Kaum haben unsere Betreuten 
Freude an der Arbeit gefunden und sich an 
einen neuen Tagesrhythmus gewšhnt, da ist 
plštzlich alles wieder vorbei Ð sie fallen in ein 
tiefes Loch, mšglicherweise zurŸck in die 
gerade Ÿberwundene Lethargie. Normale 
Arbeitsstellen sind fŸr unsere Menschen, die 
zwischen 45 und 55 Jahre alt sind, nicht in 

Sicht. Wir streben GesprŠche mit dem Job-
center an, um einen Weg aus dieser Misere 
zu finden. 

4. ROBA-Umbau / Wohnungsangebot 
Die Planungen zum betreuungsgerechten 
Umbau der Wohnungen in der Rohrbacher 
Stra§e 62 wurden vorangetrieben, so dass 
die Umbauarbeiten in der zweiten JahreshŠlf-
te 2007 durchgefŸhrt werden kšnnen.  

Kopfzerbrechen machen uns vor allem die 
Finanzierung und die Beschaffung von Er-
satzwohnraum fŸr die Zeit des Umbaus.  

Die Finanzierung des ersten Bauabschnitts 
ist gesichert durch den Zuschuss der Stadt 
Heidelberg, projektbezogene Spenden und 
einen Kredit in Hšhe von 120.000 ! . Wir su-
chen aber dringend weitere Sponsoren fŸr die 
noch fehlenden 100.000 !,  die fŸr neue ener-
giesparende Fenster, die Sanierung der 
Sandsteinfassade und die Isolierung sowie 
Dachsanierung des Mittelbaues notwendig 
sind.  Schlechte Nachrichten erhielten wir von 
der ãAktion MenschÒ, deren ZuschŸsse 
hšchst unsicher sind, weil  ein Antragsstau 
von mehreren Jahren besteht. 

Wegen Ersatzwohnraums stehen wir in Ver-
handlungen mit dem Liegenschaftsamt und 
der GGH, weil wir nicht, wie ursprŸnglich an-
genommen, nur ca. 10 sondern 25 Ersatz-
zimmer benštigen. WŠhrend der Planung 
hatte sich herausgestellt, dass das gesamte 
Vorderhaus in einem Zuge gerŠumt werden 
muss. Dies sollte ursprŸnglich in zwei Schrit-
ten geschehen. Um die Umbauzeit zu mini-
mieren und Kosten zu sparen, soll nun 
versucht werden, auch die Bewohner des 
Mittelbaus zeitgleich umzuziehen, damit den 
Handwerkern alle vom Umbau betroffenen 
RŠume gleichzeitig zur VerfŸgung stehen. 

Unsere Arbeitsteams haben dafŸr gesorgt, 
dass sich heute die allermeisten unserer 
Wohnungen, in einem wesentlich besseren 
Zustand befinden als noch vor einem Jahr. 
Dies ist eine tolle Gemeinschaftsleistung! 

Der Ankauf von drei 1-Zimmer-Wohnungen 
trŠgt dazu bei, den mit dem Umbau der 
Rohrbacher Stra§e vebundenen Verlust von 
5 Zimmern teilweise auszugleichen. 
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5. Personal und Organisation 
Das Betreuungsteam, bestehend aus vier 
Dipl.-Soz. Arbeitern/-innen (zwei VollzeitkrŠf-
te, eine Halbtagskraft sowie ein Minijob), und 
8 ehrenamtlichen Sozialbetreuerinnen hat 
sich gegenŸber dem Vorjahr nicht verŠndert.  

Die Zusammenarbeit aller aktiven Mitarbeiter 
- ob bezahlt oder ehrenamtlich Ð ist harmo-
nisch. Einschlie§lich Vorstand sind bei OB-
DACH e.V. derzeit 25 MitarbeiterInnen aktiv 
tŠtig. Unsere † berschlagsrechnung ergibt, 
dass durch ehrenamtliche Mitarbeit im Jahr 
2006 mehr als 7.500 Stunden geleistet wur-
den, was einem Geldwert von ca. 150.000 !  
p.a. entspricht. Wir wollen das ehrenamtliche 
Engagements jedes Jahr auch in dieser Form 
darstellen, um auf den geldwerten Aspekt der 
Ehrenamtsarbeit hinzuweisen. 

6. Öffentlichkeitsarbeit 
Mit unserer …ffentlichkeitsarbeit wollen wir in 
erster Linie die Arbeit von OBDACH e.V. in 
der …ffentlichkeit bekannt machen, um in der 
Heidelberger BŸrgerschaft VerstŠndnis und 
Verantwortungsbewusstsein fŸr das Schick-
sal obdachloser Menschen zu wecken und 
einen Einblick in unsere Arbeit zu geben. 

In zweiter Linie soll unsere …ffentlichkeitsar-
beit dafŸr werben, die Arbeit von OBDACH 
e.V. zu unterstŸtzen unter dem Motto ãWir 
helfen Obdachlosen. Helfen Sie uns.Ò Dieser 
Aspekt ist fŸr uns deshalb von so gro§er Be-
deutung, weil wir ca. 50% unserer operativen 
Kosten (= vor allem GehŠlter fŸr Sozialarbei-
ter / -innen) aus Spenden finanzieren. 

Im Jahr 2006 hat sich OBDACH e.V. an fol-
genden Veranstaltungen beteilig: 

1. Oberbürgermeisterin Beate Weber, die 
sich persšnlich fŸr den Baukostenzu-
schuss in Hšhe von 150.000 ! zum 
betreuungsgerechten Umbau der Woh-
nungen in der Rohrbacher Stra§e einge-
setzt hatte, besuchte uns dort am 
20.06.2006, um mit unseren Mietern zu 
sprechen und um sich von der Notwen-
digkeit der Umbauma§nahem selbst ein 
Bild zu machen. Der Besuch fand ein 
vielfŠltiges Presseecho. 

2. Sommerspektakel im Juni 2006 auf 
dem Wilhelmsplatz: An einem Informati-
onsstand haben sich viele BŸrger Ÿber 
die Arbeit von OBDACH e.V. informiert. 
Es gab viele gute GesprŠche. 

         

3. „Armut bedroht alle“. Unter diesem 
Motto haben zum Weltarmutstag am 16. 
Oktober etwa 30 sozial engagierte Hei-
delberger Gruppen auf die Situation ar-
mer Menschen aufmerksam gemacht. 
Am Anatomiegarten und am Theaterplatz 
waren StŠnde mit Informationsmaterial 
und Slogans aufgebaut, wo sich Ge-
sprŠche Ÿber Armut ergaben. OBDACH 
e.V. hat sich aktiv an Vorbereitung und 
DurchfŸhrung des Aktionstages beteiligt. 

4. Der Rotary Club Heidelberg-Neckar 
hat auf Vorschlag von Herrn Henning 
Kalkmann, Inhaber der Kalkmann Wohn-
werte GmbH & Co. KG, OBDACH e.V. zu 
seinem lokalen Sozialprojekt gewŠhlt. 
Aus diesem Anlass haben zwei VorstŠn-
de, Frau Weber und Herr Bujard, am 
19.07.06 im EuropŠischen Hof den Mit-
gliedern des Clubs den Verein und seine 
Arbeitsweise prŠsentiert. Es schloss sich 
eine rege Diskussion an.  

Auch zur GrŸndungsfeier des Clubs 
(Charterfeier) am 21.10. 2006 im Restau-
rant Stadtgarten waren Frau Weber und 
Herr Bujard eingeladen. Zu unserer gro-
§en † berraschung versteigerte der be-
kannte Heidelberger Galerist Uwe Sack-
sofsky an diesem Abend gespendete 
Kunstwerke zugunsten von OBDACH 
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e.V. Der Erlšs von 6.280 ! wurde uns am 
15.12.06 in der GeschŠftsstelle von 
Herrn Dr. Naumann, PrŠsident, Herrn 
Kalkmann, SekretŠr, Herrn Bšhm und 
Herrn Sacksofsky, Mitglieder des Rotary 
Clubs, Ÿberreicht (siehe RNZ vom 
28.12.06). Die Spenden des Rotary 
Clubs sind explizit fŸr den betreuungsge-
rechten Umbau der Wohnungen in der 
Rohrbacher Stra§e zu verwenden. 

5. Der Ehrenamtspreis 2006 des Bundes-
tagsabgeordneten Lothar Binding wurde 
OBDACH e.V. am 17.07.06 in Weinheim 
verliehen. Lothar Binding will damit den 
besonderen Wert ehrenamtlicher Arbeit 
fŸr unsere Gesellschaft deutlich machen. 

6. Konzerte: Hilfsbereitschaft von Gruppen 
und Institutionen fŸr Menschen in Not 
verspŸren wir in vielfŠltiger Weise. In 
diesem Jahr gaben die Songgruppe „A-
bout 8“ im HellenbŠchle ein hinrei§en-
des Konzert mit a capella Liedern im Sti-
le der Commedian Harmonists, wŠhrend 
das Akademische Auslandsamt zum 
wiederholten Male mit einem HD-KON-
ZERT in der Alten Aula der UniversitŠt 
Nachwuchsmusiker prŠsentierte, die 
klassische Kammermusik zugunsten der 
Arbeit von OBDACH e.V. spielten. 

7. Schulprojekt: OBDACH e.V. bietet den 
Heidelberger Schulen an, in den FŠchern 
Religion, Ethik oder Gemeinschaftskunde 
Unterrichtseinheiten zum Thema Ob-
dachlosigkeit, ihre Ursachen und Chan-
cen ihrer † berwindung zu gestalten und 
mit den SchŸlern darŸber zu diskutieren. 
Im GesprŠch mit den SchŸlern gelingt es 
erfahrungsgemŠ§, Barrieren zu beseiti-
gen und in aller Offenheit Klischees ab-
zubauen, VerstŠndnis fŸr die Schicksale  
zu wecken und zu erkennen, wie viel ei-
gene Kraft es kostet, sich gegen ein sol-
ches Schicksal zu stemmen.   

Im Jahr 2006 hat OBDACH e.V. von Ok-
tober bis Dezember an 9 Schultagen ins-
gesamt 11 Unterrichtseinheiten  gestaltet 
und zwar in der Carl-Bosch-Schule, in 
der Johannes-Kepler-Realschule, in der 
Johannes-Gutenberg-Schule und im  
Englischen Institut. 

Einige der oben genannten Ereignisse wur-
den von der Presse begleitet. DarŸber hinaus 
gab es zwei Kurzreportagen, die Ÿber das 
SWR-Fernsehen in der Landesschau gesen-
det wurden. Die Botschaft lautet: Es lohnt, 
sich dafŸr einzusetzen, Obdachlosigkeit zu 
Ÿberwinden. 

7. Kunstaktion 

 

Im Jahre 2006 fand zum siebten Male die 
Kunstauktion ãKunst aus PrivatbesitzÒ in der 
Galerie  Melnikow statt. Auch in diesem Jahr 
wurden wieder au§ergewšhnliche Kunstge-
genstŠnde gespendet und unter den Hammer 
gebracht. Einen guten Eindruck des Angebo-
tes vermittelt der Katalog der Kunstauktion, 
der von unserer WEB-Seite als PDF-Datei 
herunter geladen werden kann. 

An den Vorbereitungen zur Kunstauktion ha-
ben sich in diesem Jahr mehr als sonst be-
treute Mieter beteiligt und haben so dazu 
beigetragen, dass die GalerierŠume fŸr die 
Versteigerung in einen tadellosen Zustand 
gebracht und die vielen Kunstwerke zur Gale-
rie transportiert, ausgepackt und aufgehŠngt 
wurden. 

Peter DŸbbers hat fast alle der 120 Exponate 
in bewŠhrter Weise witzig, herausfordernd 
und kurzweilig an die Frau bzw. den Mann 
gebracht. Was noch zu haben ist, kann auf 
unserer Internetseite besichtigt werden. FŸr 
alle, die dabei waren, war es ein unterhalt-
samer und spannender Abend.  

Das ganze Geschehen der Vorbereitung, der 
Versteigerung, des Verpackens und Kassie-
rens wurde in einer sehr guten Reportage 
des SWR-Fernsehens festgehalten und in 
einem 5-Minuten-Beitrag in der Landesschau 
gesendet.  
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Der Nettoerlšs der Kunstauktion 2006 betrug 
ca. 13.700 !.  Er soll zum betreuungsgerech-
ten Umbau von Wohnungen in der Rohrba-
cher Stra§e beitragen. Dem gesamten Kunst-
auktionsteam um Frau Bujard und Frau Gold-
berg gebŸhrt ein besonderer Dank fŸr seine 
exzellente Arbeit. 

8. Finanzen 
Das Finanzjahr 2006 konnte wieder ausgegli-
chen gestaltet werden. Die Preissteigerungen 
fŸr Energie und Heizung konnten durch unse-
re Anfang des Jahres durchgesetzte modera-
te Nebenkostenerhšhung knapp aufgefangen 
werden.  €hnlich verhŠlt es sich mit den Per-
sonalkosten, deren Anstieg durch die leis-
tungsbezogenen BetreuungszuschŸsse wett-
gemacht werden konnten.  

Einen Absturz erlebten wir bei den Bu§gel-
dern, die von ca. 17.500 ! im vergangenen 
Jahr, auf nur noch 3.100 ! im Jahr 2006 ein-
gebrochen sind. Ein Anstieg bei den Mit-
gliedsbeitrŠgen und eine erfreuliche Entwick-
lung der SpendentŠtigkeit konnten den Ein-
bruch bei den Bu§geldern nahezu ausglei-
chen. 

Die oben beschriebene Entwicklung zeigt 
einmal mehr, dass es unsere treuen Spender 
sind, die uns mit ihrer verlŠsslichen Hilfe die 
StabilitŠt verleihen, die wir fŸr eine kontinuier-
liche und nachhaltige Betreuungsarbeit  be-
nštigen. Zusammen mit den leistungsbezo-
genen BetreuungszuschŸssen der Stadt, ei-
ner strengen Haushaltsdisziplin und einem 
gut funktionierenden Controlling gelingt es 
uns immer wieder das Schiff OBDACH e.V. 
finanziell auf Kurs zu halten. Die jŠhrliche 
Gesamtleistung von 494.000 ! ergibt sich vor 
allem aus den Mieten inkl. Betriebskosten fŸr 
Wohnungen sowie den Personalkosten fŸr 
Sozialarbeiter/-innen.  

Der Jahresabschluss wurde von Herrn JŸr-
gen Reichert von der WirtschaftsprŸfungsge-
sellschaft Reichert & Ruchte Partnerschaft in 
Au am Rhein geprŸft und bestŠtigt. Er 
schreibt unter anderem: ãDie LiquiditŠt wird 
durch einen Finanzplan, der monatlich kon-
trolliert wird und wenn nštig angepasst wird, 
entsprechend Ÿberwacht. Durch diese Ma§-
nahmen, die regelmŠ§ig Thema der Vor-

standssitzungen sind, ist die wirtschaftliche 
SoliditŠt des Vereins gewŠhrleistet. ... Durch 
das ehrenamtliche Engagement der Vor-
standsmitglieder ist der Anteil der Verwal-
tungsaufwendungen auf ein Minimum be-
grenzt.Ò 

Anfang 2006 wurde OBDACH e.V. das DZI- 
Spendensiegel (DZI = Deutsche Zentralinsti-
tut fŸr Soziale Fragen) erneut zuerkannt Ð 
seit 1995 in ununterbrochener Folge. Das 
Spendensiegel ist eine nachhaltige WŸrdi-
gung unseres transparenten und sorgsamen 
Umgangs mit den uns anvertrauten Mitteln. 
Das DZI kommt zu dem Ergebnis:  

ãDer Verein leistet satzungsgemŠ§e Arbeit. 
Werbung und Information sind wahr, eindeu-
tig und sachlich. Mittelfluss und Vermšgens-
lage werden im Rechenwerk nachvollziehbar 
dokumentiert. Der Anteil  der Werbe- und 
Verwaltungsausgaben an den Gesamtausga-
ben ist nach DZI-Ma§stab niedrig (ãniedrigÒ = 
unter 10%). Eine Kontrolle des Vereins und 
seiner Organe ist gegeben.Ò  

Das DZI- Spendensiegel hat gro§en Anteil 
am Vertrauen, das OBDACH e.V. von seinen 
Spendern und Fšrderern entgegengebracht 
wird. FŸr das Jahr 2006 sind die Spenden 
folgender Firmen und Institutionen besonders 
zu erwŠhnen:  

a capella Konzert der Gesangsgruppe ãAbout 
8Ò (380 !);  BŠckerei Legron, Heiligkreuzstei-
nach (1.400 !);  Erna u. Oscar Kind Stiftung, 
Heidelberg (6.000 !);  HD-Konzert des aka-
demischen Auslandsamtes (800 ! ); H + G 
Bank Heidelberg (500 !);  Henkel KGaA 
(1.000 !);  Industrieplanung + Organisation 
GmbH, Heidelberg (1.000 !);  KurfŸrsten-
Apotheke, Heidelberg (620 !);  Siebeneicher 
Stiftung. Heidelberg (10.000 !);  Sparkasse 
Heidelberg (500 !);  Rotary Club Heidelberg-
Neckar (6.280 !);  RWS Riedel Appel Hornig 
GmbH, Heidelberg (500 !).  

Nicht quantifizierbare aber unschŠtzbare Bei-
trŠge haben im vergangenen Jahr folgende 
Firmen geleistet:  

Alter Kohlhof: Einer unserer AusflŸge ende-
te im Alten Kohlhof, wo wir einen wunder-
schšn vorbereiteten Gartenrestaurant ein 
ausgezeichnetes Essen zu einem Šu§erst 
gŸnstigen Preis serviert bekamen und wo uns 
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zu guter Letzt noch ein feines Dessert ge-
spendet wurde. 

Baier Digitaldruck: Baier berŠt OBDACH 
e.V. qualifiziert bei allen Druckerzeugnissen 
und rŠumt Sonderkonditionen bei der Preis-
gestaltung ein. 

Crowne Plaza Hotel Heidelberg: Seit 2005 
stellt es unseren ehrenamtlichen Mitarbeitern 
TiefgaragenplŠtze zum Kurzzeitparken kos-
tenlos zur VerfŸgung. Der Garageneingang 
liegt direkt gegenŸber unserer GeschŠftsstel-
le, also ideal fŸr diesen Zweck. 

Füllhorn: Drei Mal wšchentlich versorgte uns 
der Naturkostladen in der Bahnhofstra§e mit 
Vollkornbackwaren und sŸ§en Teilchen. 
Nach anfŠnglichem ãFremdelnÒ sind heute die 
hochwertigen Bioprodukte bei unseren be-
treuten Mietern hoch geschŠtzt. 

Rhein-Neckar-Zeitung: Wie schon in den 
vergangenen Jahren warb die RNZ auch im 
Jahre 2006 mit 35 kostenlosen Anzeigen fŸr 
die Arbeit von OBDACH e.V. 

 

Rotary Club Heidelberg-Neckar: GemŠ§ 
seinem Motto WEGWEISEND HANDELN hat 
sich der Rotary Club Heidelberg-Neckar OB-
DACH e.V. als Partner fŸr sein lokales Sozi-
alprojekt ausgewŠhlt. Im Mittelpunkt des En-
gagements steht derzeit der betreuungsge-
rechte Umbau von sechs Wohnungen in der 
Rohrbacher Stra§e. 

Sparkasse Heidelberg: FŸr unsere BŸroer-
weiterung entstand ein Bedarf an BŸromš-
beln. Durch ihren Umzug in die renovierte 
Sparkassenzentrale wurden gebrauchte BŸ-
romšbel frei. Auf Nachfrage war die Sparkas-
se Heidelberg sofort bereit, uns zu helfen und 
schenkte uns 5 Schreibtische, 8 BŸrostŸhle, 8 
BesucherstŸhle, 2 StahlschrŠnke. So konnten 
wir unsere BŸrorŠume kostenlos professionell 
einrichten. 

9. Schlussbemerkung 
Im Namen der betreuten Menschen und aller 
seiner Mitarbeiter bedankt sich OBDACH e.V. 
bei all denen, die nicht mŸde werden, unsere 
Arbeit durch Geld- und Sachspenden sowie 
durch regelmŠ§ige oder spontane Mitarbeit 
zu unterstŸtzen.  

Wir bitten Sie, uns treu zu bleiben und uns 
auch in Zukunft dabei zu helfen, unsere so 
wirkungsvolle Arbeit fortzusetzen.  

Wir werden auch weiterhin alles tun, um den 
€rmsten unserer Gesellschaft die Hilfe zur 
Selbsthilfe zu geben, die ihr Leben wieder 
stabilisiert und ein StŸck lebenswerter macht. 

  
Heidelberg im Juni 2007 

 
 
 
Albertus L. Bujard Dr. Adelbert von der Recke  Dr. Thomas Plieninger 
Vorsitzender Stellv. Vorsitzender  Stellv. Vorsitzender   

 

  
 Elfi Weber Dr. Alex FŸller  
 Beisitzerin  Beisitzer 


